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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1 Das Comenius-Gymnasium 

Das Comenius-Gymnasium Datteln ist das einzige Gymnasium der Stadt und wird von rund 
750 Schülerinnen und Schülern besucht. Es verfügt über zwei Standorte: Die Erprobungsstufe 
(Jahrgänge 5 und 6) befindet sich am Hagemer Kirchweg, während die Jahrgänge 7 bis Q2 im 
Hauptgebäude am Südring unterrichtet werden.  
 
Die Schule trägt den Namen Johann Amos Comenius, der als Begründer einer ganzheitlichen 
Bildung gilt. Sein Verständnis von Lernen mit Kopf, Herz und Hand sowie die Verbindung von 
Wissen, Werteorientierung und Lebenspraxis prägen bis heute die Arbeit am Gymnasium. 
Das Comenius-Gymnasium versteht sich als Lern- und Lebensraum, in dem Vertrauen, gegen-
seitige Wertschätzung und respektvolles Miteinander zentrale Grundlagen sind. Schülerinnen 
und Schüler sollen zu eigenständigem und verantwortungsvollem Handeln befähigt und zu-
gleich bestmöglich auf Studium, Beruf und ein Leben in einer demokratischen Gesellschaft 
vorbereitet werden. Dabei spielen Erfahrungen außerhalb des Klassenzimmers eine beson-
dere Rolle: Fahrten, Austauschprogramme und internationale Begegnungen sind fester Be-
standteil des Schulprogramms und bieten wertvolle Gelegenheiten, neue Perspektiven zu ge-
winnen und Gemeinschaft zu erleben. 
 
Neben der fachlichen Bildung bis zum Abitur sind auch überfachliche Kompetenzen von Be-
deutung. Der Umgang mit Fehlern wird als Lernchance verstanden, und zahlreiche Projekte 
stärken das soziale Miteinander. 
 

1.2 Die fachliche Profilierung der Schule 

Sprachliches Profil: 
Das Comenius-Gymnasium bietet Englisch, Latein, Französisch und Spanisch als Fremdspra-
chen an. Ergänzt wird der Unterricht durch ein breites Austausch- und Fahrtenprogramm  nach 
England, Frankreich, Spanien und Polen sowie durch Erasmus+-Projekte. Fahrten, Sprachbe-
gegnungen und internationale Praktika fördern die interkulturelle Kompetenz und tragen dazu 
bei, die Welt aktiv mitzugestalten – ganz im Sinne von Comenius’ Vorstellung einer Bildung, 
die über Grenzen hinausreicht. Darüber hinaus können Schülerinnen und Schüler internatio-
nale Sprachzertifikate wie das Cambridge Certificate (CAE) oder DELF erwerben. 
 
Naturwissenschaftliches Profil (MINT): 
Unsere Schule legt besonderen Wert auf die Förderung naturwissenschaftlicher Interessen. In 
der Oberstufe werden Grund- und Leistungskurse in Mathematik, Biologie, Chemie, Physik 
und Informatik angeboten, zum Teil in Kooperation mit dem Willy-Brandt-Gymnasium in Oer-
Erkenschwick. Arbeitsgemeinschaften wie Jugend-forscht-AG, Physik-AG und Technik-AG bie-
ten zusätzliche Lernmöglichkeiten. Wettbewerbe wie die Mathematik-Olympiade, „BioLo-
gisch“ oder „Jugend forscht“ gehören fest zum Schulleben. Kooperationen mit außerschuli-
schen Lernorten, etwa dem X-Lab Göttingen oder dem ZdI-Zentrum in Marl, vertiefen die prak-
tische Arbeit. Hier zeigt sich Comenius’ Gedanke des Lernens durch eigene Erfahrung und 
praktisches Tun besonders deutlich. 
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Künstlerisch-musisches Profil: 
Im künstlerischen Bereich stehen die Bläserklassen in den Jahrgangsstufen 5 und 6 im Mittel-
punkt, in denen Schülerinnen und Schüler musikalische Begabungen entwickeln können. Spä-
ter besteht die Möglichkeit zur Mitarbeit in der Comenius Concert Band, in der Rockband, in 
dem Chor ComMelody oder in vokalinstrumentalpraktischen Kursen der Oberstufe. Darüber 
hinaus bereichern Theater- und Kunstprojekte – wie „Darstellen und Gestalten“ oder „Kunst 
im Garten“ – das Schulleben. Kooperationen mit den Partnern aus der Region (z.B. Katielli-
Theater) sowie regelmäßige Lesungen durch den Buchclub „ComBookies" erweitern das kul-
turelle Angebot. Die Förderung von Kreativität, Ausdruckskraft und kultureller Teilhabe ent-
spricht dem humanistischen Anspruch des Namensgebers, Bildung als ganzheitlichen Prozess 
zu verstehen. 
 
Gesellschaftswissenschaftliches Profil: 
Auch im gesellschaftswissenschaftlichen Bereich bietet das Comenius-Gymnasium ein breites 
Spektrum. Projekte zur Erinnerungskultur und Gedenkstättenfahrten sind fest verankert. Mit 
Angeboten wie Jugend debattiert oder dem Projekt „Schule ohne Rassismus – Schule mit Cou-
rage“ werden die Schülerinnen und Schüler ermutigt, ihre Meinung zu vertreten, kritisch zu 
denken und Verantwortung in einer pluralen Gesellschaft zu übernehmen. Diese Schwer-
punkte spiegeln Comenius’ Verständnis wider, dass Bildung immer auch Erziehung zu Mensch-
lichkeit, Gerechtigkeit und aktiver Teilhabe bedeutet. 
 

1.3 Die Fachgruppe Informatik am Comenius-Gymnasium 

1.3.1 Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulprogramms 

Im Informatik-Unterricht der Jahrgangsstufe 6 wird auf praxisnahe Bezüge Wert gelegt. Ler-
nende erwerben Kompetenzen auch im Bereich der schuleigenen Plattformen.  
  
In der Sekundarstufe II bietet das Gymnasium in allen Jahrgangsstufen einen Grundkurs in 
Informatik an. Um insbesondere Schülerinnen und Schülern gerecht zu werden, die in der Se-
kundarstufe I nicht am Wahlpflichtunterricht Informatik teilgenommen haben, wird in Kursen 
der Einführungsphase besonderer Wert daraufgelegt, dass keine Vorkenntnisse aus diesem 
Unterricht zum erfolgreichen Durchlaufen des Kurses erforderlich sind. 
 
Durch projektartiges Vorgehen, offene Aufgaben und Möglichkeiten, Problemlösungen zu ver-
feinern oder zu optimieren, entspricht der Informatikunterricht in besonderem Maße den Er-
ziehungszielen, Leistungsbereitschaft zu fördern, ohne zu überfordern. 
Schwerpunkte sind u.a. Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Informationen und Da-
ten, Entwurf und Analyse von Algorithmen, Analyse und Erstellung von Quelltexten, Einblicke 
in die Hardware von Computern sowie Chancen und Risiken der Nutzung von Informatiksys-
temen. 
Die gemeinsame Entwicklung von Materialien und Unterrichtsvorhaben, die Evaluation von 
Lehr- und Lernprozessen sowie die stetige Überprüfung und eventuelle Modifikation des 
schulinternen Curriculums durch die Fachkonferenz Informatik stellen einen wichtigen Beitrag 
zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Unterrichts dar. 
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Der Unterricht erfolgt im 45-Minuten-Takt. Die Kursblockung sieht grundsätzlich im Differen-
zierungsbereich eine Doppel- und eine Einzelstunde vor. 
 

1.3.2 Verfügbare Ressourcen 

 
Die Schule stellt jedem Lernenden ein Tablet zur Verfügung. IServ wird als Schulplattform ge-
nutzt. Die Klassenräume sind in der Regel mit DigiBoards ausgestattet. Bücher und Bibeln wer-
den analog zur Verfügung gestellt. Die Lernenden können auf Textverarbeitungs- und Präsen-
tationsprogramme auf ihren Tablets zurückgreifen.  
Zurzeit besteht die Fachschaft Informatik aus vier Lehrkräften, denen zwei Computerräume 
mit 17 bzw. 16 Computerarbeitsplätzen zur Verfügung stehen. Alle Arbeitsplätze sind an das 
schulinterne Rechnernetz mit privaten und öffentlichen Verzeichnissen angeschlossen, so 
dass Schülerinnen und Schüler über einen Zugang zum zentralen Server der Schule alle Ar-
beitsplätze der drei Räume zum Zugriff auf ihre eigenen Daten, zur Recherche im Internet oder 
zur Bearbeitung schulischer Aufgaben verwenden können. Die meisten Klassen sind mit iPads 
ausgestattet, es wird eine Vollversorgung angestrebt.  

1.3.3 Funktionsinhaber der Fachgruppe 

Die Fachgruppe besteht aus der Fachkonferenzvorsitzenden Herrn Elfert und der stellvertre-
tenden Vorsitzenden Frau Pfromm.  

2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Fachschaft Informatik beruft sich im Rahmen eines gendergerechten MINT Unterrichts auf 
die aktuelle Studienlage der Universität Köln sowie anderer Forschungserkenntnisse zur gen-
dergerechten Förderung. Die Universität Köln verweist darauf, dass „internationalen Ver-
gleichsstudien zufolge [...] in den naturwissenschaftlichen Unterrichtsfächern nach wie vor 
Geschlechterdifferenzen in den Schulleistungen, die die Notwendigkeit einer eingehenden Be-
trachtung der Geschlechterthematik vor Augen führen, [bestehen]. Das Alltagswissen von ‚Ge-
schlecht‘ zeichnet sich durch die Annahme einer grundlegenden Verschiedenheit der Ge-
schlechter aus. Diese wird selbst dann noch für unumstößlich gehalten, wenn Irritationen, d.h. 
unterschiedliche Ausprägungen, Spielarten und Parodien von Geschlecht, auftreten. Die Les-
arten der Geschlechterforscherinnen und Geschlechterforscher sind mitunter weitaus facet-
tenreicher. “1Die Fachschaft Informatik wird die weiteren Erkenntnisse der aktuellen For-
schung zur gendergerechten Förderung weiterhin in die Konzeptionen ihres Unterrichts mit 
einbeziehen und dahingehend anpassen. Der Unterricht soll im Sinne der zukunftsschulen-
nrw folgendes beinhalten: „Entscheidend ist ein „guter“ Unterricht, der auf Verständnis zielt, 
den Schüler*innen ausreichend Raum und Zeit lässt und methodisch-didaktisch mit einer Viel-
zahl unterschiedlicher Impulse den Kindern und Jugendlichen individuelle Möglichkeiten gibt. 
Von entscheidender Bedeutung dabei sind die jeweilig unterschiedlichen Zugänge bei der 

                                                      
1 https://kups.ub.uni-koeln.de/1825/2/prechtl_dissertation_teil_2.pdf, zuletzt abgerufen am 09.08.2022 
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Aneignung von Inhalten im Sinne eines „diversity management“ (mit Unterschiedlichkeit um-
gehen).“2 
 
In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 
dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungspro-
zess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichts-
vorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzent-
wicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fä-
higkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche 
Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hin-
weisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussie-
rungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 
zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 
Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 
Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 
hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 
Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
Berücksichtigung finden. 

                                                      
2https://www.zukunftsschulen-nrw.de/themen/ii-foerderung-spezieller-schuelergruppen/jungen-maedchenfoerde-

rung, zuletzt abgerufen am 09.08.2022 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben der Klasse 6 

JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

Schülerinnen und Schüler  

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

UV 6.1: IT-Grundlagen 

 

Was ist ein Informatiksystem und 
wie gehe ich damit um?  

 

ca. 10 Ustd. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

IF: Information und Daten 

• Informationsgehalt von Daten 
IF: Informatiksysteme 

• Aufbau und Funktionsweise von 
Informatiksystemen 

• Anwendung von Informatiksys-
temen 

IF: Informatik, Mensch und Gesell-
schaft 

• Informatiksysteme in der Le-
bens- und Arbeitswelt 

• Datenbewusstsein 

 
 
 
  

Argumentieren (A)  

• formulieren Fragen zu einfa-
chen informatischen Sachver-
halten 

• äußern Vermutungen zu infor-
matischen Sachverhalten auf 
der Basis von Alltagsvorstellun-
gen oder Vorwissen 

• begründen die Auswahl eines 
Informatiksystems 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

• erstellen informatische Mo-
delle zu gegebenen Sachverhal-
ten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• stellen eine ausgewählte In-
formation in geeigneter Form 
als Daten formalsprachlich o-
der graphisch dar (DI) 

• interpretieren ausgewählte 
Daten als Information im ge-
gebenen Kontext (DI) 

• benennen Beispiele für (ver-
netzte) Informatiksysteme 
aus ihrer Erfahrungswelt (DI) 

• benennen Grundkomponen-
ten von (vernetzten) Infor-
matiksystemen und beschrei-
ben ihre Funktionen (DI) 

• beschreiben das Prinzip der 
Eingabe, Verarbeitung und 
Ausgabe (EVA-Prinzip) als 
grundlegendes Prinzip der 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

Schülerinnen und Schüler  

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben einfache Darstel-
lungen von informatischen 
Sachverhalten 

Kommunizieren und Kooperieren 
(KK)  

• beschreiben einfache informa-
tische Sachverhalte unter Ver-
wendung von Fachbegriffen 
sachgerecht 

• setzen bei der Bearbeitung ei-
ner informatischen Problem-
stellung geeignete digitale 
Werkzeuge zum kollaborativen 
Arbeiten ein (MKR 1.2, 3.1) 

Datenverarbeitung (DI) (MKR 
6.1) 

• vergleichen Möglichkeiten 
der Datenverwaltung hin-
sichtlich ihrer spezifischen 
Charakteristika (u. a. Spei-
cherort, Kapazität, Aspekte 
der Datensicherheit) (A) 

• setzen zielgerichtet Informa-
tiksysteme zur Verarbeitung 
von Daten ein (MI) 

• erläutern Prinzipien der 
strukturierten Dateiverwal-
tung (A) (MKR 1.3) 

• setzen Informatiksysteme zur 
Kommunikation und Koope-
ration ein (KK) (MKR 3.1) 

• beschreiben an Beispielen 
die Bedeutung von Informa-
tiksystemen in der Lebens- 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

Schülerinnen und Schüler  

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

und Arbeitswelt (KK) (MKR 
6.4) 

• benennen an ausgewählten 
Beispielen Auswirkungen des 
Einsatzes von Informatiksys-
temen auf ihre Lebens- und 
Erfahrungswelt (A/KK) (MKR 
6.4) / (VB C Z5) 

• erläutern anhand von Bei-
spielen aus ihrer Lebenswelt 
Nutzen und Risiken beim Um-
gang mit eigenen und frem-
den Daten auch im Hinblick 
auf Speicherorte (A) (VB C Z3) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

• Erstellung einfacher Steckbriefe zu bekannten (historischen) Persönlichkeiten der Informatik mit Word  

… zur Vernetzung: 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

Schülerinnen und Schüler  

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

• Informatiksysteme werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z. B. im Bereich Algorithmen 
oder Automaten  

… zu Synergien: 

• Eigenverantwortliches Lernen – der erste Zugang zu der schuleigenen Lernplattform und der Umgang mit dieser kommt der Arbeit in allen 
weiteren Unterrichtsfächern zugute. 

… zum Lebensweltbezug: 

• Informatik in meinem Zimmer 

 

JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

UV 6.2: Codierungen zum Aus-
tausch und zur Verarbei-
tung von Nachrichten 

 

ca. 10 Ustd. 

IF: Information und Daten 

• Daten und ihre Codierung 

• Informationsgehalt von Daten 
 

Argumentieren (A)  

• formulieren Fragen zu einfa-
chen informatischen Sachver-
halten 

• äußern Vermutungen zu infor-
matischen Sachverhalten auf 

• erläutern den Datenbegriff 
anhand von Beispielen aus 
ihrer Erfahrungswelt (A) 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

der Basis von Alltagsvorstellun-
gen oder Vorwissen 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

• erstellen informatische Mo-
delle zu gegebenen Sachverhal-
ten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache Darstel-
lungen von informatischen 
Sachverhalten 

• stellen informatische Sachver-
halte in geeigneter Form dar 

• interpretieren informatische 
Darstellungen 

Kommunizieren und Kooperieren 
(KK)  

• erläutern den Zusammen-
hang und die Bedeutung von 
Information und Daten (A) 

• stellen eine ausgewählte In-
formation in geeigneter Form 
als Daten formalsprachlich o-
der graphisch dar (DI) 

• nennen Beispiele für die Co-
dierung von Daten aus ihrer 
Erfahrungswelt (DI) 

• codieren und decodieren Da-
ten unter Verwendung des 
Binärsystems (MI) 

• interpretieren ausgewählte 
Daten als Information im ge-
gebenen Kontext (DI) 

• erläutern Einheiten von Da-
tenmengen (A / KK) 

• vergleichen Datenmengen 
hinsichtlich ihrer Größe mit 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

• erläutern informatische Sach-
verhalte unter Verwendung 
von Fachbegriffen sachgerecht  

• kooperieren in verschiedenen 
Formen der Zusammenarbeit 
bei der Bearbeitung einfacher 
informatischer Probleme 

Hilfe anschaulicher Beispiele 
aus ihrer Lebenswelt (DI) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

• ASCII – Sprache für ein Informatiksystem; Funktionsweise von Suchmaschinen  

… zur Vernetzung: 

• Informationen aus Daten werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z. B. im Bereich der Kryp-
tologie, der künstlichen Intelligenz oder dem Datenbewusstsein  

… zu Synergien: 

• Mathematik – Stellenwertsysteme (Übernahme der Fachbegriffe aus dem Mathematikbuch) 

… zum Lebensweltbezug: 

• Der iPad-Speicher ist voll 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
 Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

UV 6.3: Von der Anweisung zum 
Algorithmus 

 

ca. 8 Ustd. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

IF: Information und Daten  

• Daten und ihre Codierung 

• Informationsgehalt von Daten 
IF: Algorithmen 

• Algorithmen und algorithmische 
Grundkonzepte 

• Implementation von Algorith-
men 
 

Argumentieren (A)  

• formulieren Fragen zu einfa-
chen informatischen Sachver-
halten 

• äußern Vermutungen zu infor-
matischen Sachverhalten auf 
der Basis von Alltagsvorstellun-
gen oder Vorwissen 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

• erstellen informatische Mo-
delle zu gegebenen Sachverhal-
ten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache Darstel-
lungen von informatischen 
Sachverhalten 

Kommunizieren und Kooperieren 
(KK)  

• stellen eine ausgewählte 
Information in geeigneter 
Form als Daten 
formalsprachlich oder 
graphisch dar (DI) 

• formulieren zu Abläufen aus 
dem Alltag eindeutige 
Handlungsvorschriften (DI) 

• überführen 
Handlungsvorschriften in 
einen Programmablaufplan 
(PAP) oder ein Struktogramm 
(MI) 

• führen Handlungsvorschriften 
schrittweise aus (MI) 

• identifizieren in 
Handlungsvorschriften 
Anweisungen und die 
algorithmischen 
Grundstrukturen Sequenz, 
Verzweigung und Schleife 
(MI) (MKR 6.2) 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte 
 Kompetenzerwartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben einfache informa-
tische Sachverhalte unter Ver-
wendung von Fachbegriffen 
sachgerecht 

 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

• handlungsorientierte Unterrichtsform zum Verständnis von Programmabläufen 

• Wettbewerb Informatik Biber 

… zur Vernetzung: 

• Algorithmen werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z. B. im Bereich Informatiksysteme oder 
Automaten (UV 5.3, 5.4) 

… zum Lebensweltbezug: 

• Tagesablauf als Alltagsalgorithmus 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartun-
gen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-
gen 

 
Schülerinnen und Schüler 

UV 6.4: Algorithmen II-Imple-
mentation von Algorith-
men in einer einfachen 
Programmiersprache 

 

ca. 16 Ustd. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

IF: Information und Da-
ten 

• Informationsgehalt 
von Daten 

IF: Algorithmen 

• Algorithmen und algo-
rithmische Grundkon-
zepte 

• Implementation von 
Algorithmen 

IF: Informatiksysteme: 

• Aufbau und Funkti-
onsweise von Infor-
matiksystemen 

Argumentieren (A)  

• bewerten ein Ergebnis einer infor-
matischen Modellierung (MKR 6.4) 

Modellieren und Implementieren (MI)  

• erstellen informatische Modelle zu 
gegebenen Sachverhalten 

• implementieren informatische Mo-
delle unter Verwendung algorithmi-
scher Grundstrukturen (MKR 6.1, 
6.2) 

• überprüfen Modelle und Implemen-
tierungen 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache Darstellungen 
von informatischen Sachverhalten 

• stellen informatische Sachverhalte 
in geeigneter Form dar 

Kommunizieren und Kooperieren (KK)  

• stellen eine ausgewählte Informa-
tion in geeigneter Form als Daten 
formalsprachlich oder graphisch 
dar (DI) 

• interpretieren ausgewählte Daten 
als Information im gegebenen Kon-
text (DI)  

• ermitteln durch die Analyse eines 

Algorithmus dessen Ergebnis (DI) 

(MKR 6.2) 

• bewerten einen als Quelltext, 

Programmablaufplan (PAP) oder 

Struktogramm dargestellten 

Algorithmus hinsichtlich seiner 

Funktionalität (A) (MKR 6.3) 

• benennen Grundkomponenten von 
Informatiksystem und beschreiben 
ihre Funktionen (DI)  
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartun-
gen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-
gen 

 
Schülerinnen und Schüler 

• erläutern informatische Sachver-
halte unter Verwendung von Fach-
begriffen sachgerecht  

• kooperieren in verschiedenen For-
men der Zusammenarbeit bei der 
Bearbeitung einfacher informati-
scher Probleme 

• strukturieren gemeinsam eine Lö-
sung für ein informatisches Problem  

• setzen bei der Bearbeitung einer in-
formatischen Problemstellung ge-
eignete digitale Werkzeuge zum 
kollaborativen Arbeiten ein (MKR 
1.2, 3.1) 

• beschreiben das Prinzip der Ein-
gabe, Verarbeitung und Ausgabe 
(EVA-Prinzip) als grundlegendes 
Prinzip der Datenverarbeitung (DI) 

• implementieren Algorithmen in 
einer visuellen 
Programmiersprache (MI) (MKR 
6.1, 6.3) 

• implementieren Algorithmen unter 
Berücksichtigung des Prinzips der 
Modularisierung (MI), (MKR 6.1, 
6.3) 

• überprüfen die Wirkungsweise ei-
nes Algorithmus durch zielgerichte-
tes Testen (MI) (MKR 6.2) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

• Programmieren mit Scratch 

… zur Vernetzung: 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwartun-
gen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-
gen 

 
Schülerinnen und Schüler 

• Weiterführung der Kompetenzen aus Von der Anweisung zum Algorithmus (UV 6.3) 

… zu Synergien:  

• Mögliche Kooperation mit dem Fach Physik über die Funktion von Sensoren bzw. Vernetzung mit dem Bereich Robotik.  

… zum Lebensweltbezug: 

• Mein eigenes Computerspiel 
 

 

JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

UV 6.5: Kryptologie – Auseinan-
dersetzung mit verschie-
denen Verfahren zur Co-
dierung und 

IF: Information und Daten 

• Daten und ihre Codierung 

• Verschlüsselungsverfahren 
IF: Algorithmen 

• Algorithmen und algorithmische 
Grundkonzepte 

Argumentieren (A)  

• formulieren Fragen zu einfa-
chen informatischen Sachver-
halten 

• äußern Vermutungen zu infor-
matischen Sachverhalten auf 

• erläutern ein einfaches 

Transpositionsverfahren als 

Möglichkeit der 

Verschlüsselung (DI) (MKR 

1.4) 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Verschlüsselung sowie 
deren Anwendung 

 

ca. 10 Ustd. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

IF: Informatik, Mensch und Gesell-
schaft 

• Datenbewusstsein 

• Datensicherheit und Sicherheits-
regeln 
 

der Basis von Alltagsvorstellun-
gen oder Vorwissen 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

• erstellen informatische Mo-
delle zu gegebenen Sachverhal-
ten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache Darstel-
lungen von informatischen 
Sachverhalten 

• stellen informatische Sachver-
halte in geeigneter Form dar 

• interpretieren informatische 
Darstellungen 

Kommunizieren und Kooperieren 
(KK)  

• vergleichen verschiedene 

Verschlüsselungsverfahren 

unter Berücksichtigung von 

ausgewählten 

Sicherheitsaspekten (DI) 

(MKR 1.4) 

• führen 

Handlungsvorschriften 

schrittweise aus (Mi) 

• beschreiben Maßnahmen 

zum Schutz von Daten 

mithilfe von 

Informatiksystemen (A) 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

• erläutern informatische Sach-
verhalte unter Verwendung 
von Fachbegriffen sachgerecht  

• kooperieren in verschiedenen 
Formen der Zusammenarbeit 
bei der Bearbeitung einfacher 
informatischer Probleme 

• strukturieren gemeinsam eine 
Lösung für ein informatisches 
Problem  

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

• Schwerpunkt Caesar-Verschlüsselung (Basteln einer Caesar-Scheibe, Ver-/Entschlüsselung, Kryptoanalyse) 

… zur Vernetzung: 

• Informationen aus Daten zu erhalten und diese zu entschlüsseln, spielt im Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle, z. B. 
Information und Daten (UV 6.2) 

… zum Lebensweltbezug: 

• Wie sicher ist mein Passwort? 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

UV 6.6: Automatisierung und 
künstliche Intelligenz 

 

ca. 8 Ustd. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

IF: Automaten und künstliche Intel-
ligenz 

• Aufbau und Wirkungsweise 

einfacher Automaten 

IF: Informatiksysteme 

• Aufbau und Funktionsweise von 
Informatiksystemen 

 

Argumentieren (A)  

• formulieren Fragen zu einfa-
chen informatischen Sachver-
halten 

• äußern Vermutungen zu infor-
matischen Sachverhalten auf 
der Basis von Alltagsvorstellun-
gen oder Vorwissen 

Modellieren und Implementieren 
(MI)  

• erstellen informatische Mo-
delle zu gegebenen Sachverhal-
ten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache Darstel-
lungen von informatischen 
Sachverhalten 

• erläutern die Funktionsweise 

eines Automaten aus ihrer 

Lebenswelt (A) (MKR 6.1) 

• stellen Abläufe in Automaten 

graphisch dar (DI) 

• benennen 

Grundkomponenten von 

(vernetzten) 

Informatiksystemen und 

beschreiben ihre Funktionen 

(DI) 

• beschreiben das Prinzip der 

Eingabe, Verarbeitung und 

Ausgabe (EVA-Prinzip) als 

grundlegendes Prinzip der 

Datenverarbeitung (DI)“  
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Kommunizieren und Kooperieren 
(KK)  

• beschreiben einfache informa-
tische Sachverhalte unter Ver-
wendung von Fachbegriffen 
sachgerecht 

• anstelle der vorherigen KE: er-
läutern informatische Sachver-
halte unter Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht  

• benennen 

Anwendungsbeispiele 

künstlicher Intelligenz aus 

ihrer Lebenswelt (A) 

• stellen das Grundprinzip 

eines Entscheidungsbaumes 

enaktiv als ein Prinzip des 

maschinellen Lernens dar (DI) 

• beschreiben die 

grundlegende 

Funktionsweise künstlicher 

neuronaler Netze in 

verschiedenen 

Anwendungsbeispielen (KK) 

• benennen an ausgewählten 

Beispielen Auswirkungen des 

Einsatzes von 

Informatiksystemen auf ihre 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Lebens- und Erfahrungswelt 

(A/KK) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

• Robotik: Lego-Mindstorms 

… zum Lebensweltbezug: 

• Apfel oder Popcorn? – Künstliche Intelligenz entscheidet 

 
 

JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Übergeordnete Kompetenzerwar-
tungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

Konkretisierte Kompetenzer-
wartungen 

 
Schülerinnen und Schüler 

UV 6.7: Daten und Gefahren im 
Internet  

 

IF: Informatik, Mensch und Gesell-
schaft 

• Datenbewusstsein 

Argumentieren (A)  

• formulieren Fragen zu einfa-
chen informatischen Sachver-
halten  

•  erläutern an ausgewählten 

Beispielen Auswirkungen des 

Einsatzes von 
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ca. 4 Ustd. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

• Datensicherheit und Sicherheits-
regeln 

 

• äußern Vermutungen zu infor-
matischen Sachverhalten auf 
der Basis von Alltagsvorstellun-
gen oder Vorwissen 

• erläutern mögliche Auswirkun-
gen des Einsatzes von Informa-
tiksystemen 

Modellieren und Implementieren 
(MI)   

• erstellen informatische Mo-
delle zu gegebenen Sachverhal-
ten 

Darstellen und Interpretieren (DI)   

• beschreiben einfache Darstel-
lungen von informatischen 
Sachverhalten 

• stellen informatische Sachver-
halte in geeigneter Form dar 

• interpretieren informatische 
Darstellungen  

Kommunizieren und Kooperieren 
(KK)  

• beschreiben einfache informa-
tische Sachverhalte unter 

Informatiksystemen (A/KK), 

(MKR 6.4) / (VB C Z5) 

• beschreiben anhand von 

ausgewählten Beispielen die 

Verarbeitung und Nutzung 

personenbezogener Daten 

(DI) (VB C Z5) 

• erläutern anhand von 

Beispielen aus ihrer 

Lebenswelt Nutzen und 

Risiken beim Umgang mit 

eigenen und fremden Daten 

auch im Hinblick auf 

Speicherorte (A) (VB C Z3) 

• beschreiben Maßnahmen 

zum Schutz von Daten 

mithilfe von 

Informatiksystemen (A), 

(MKR 1.4) / (VB C Z2) 
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Verwendung von Fachbegriffen 
sachgerecht 

• anstelle der vorherigen KE: er-
läutern informatische Sachver-
halte unter Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht 

• kooperieren in verschiedenen 
Formen der Zusammenarbeit 
bei der Bearbeitung einfacher 
informatischer Probleme 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen: 

• Schutz von Daten mit Hilfe von Informatiksystemen, Rechte von Nutzern, Verhalten und Umgang mit sozialen Netzwerken 

… zur Vernetzung: 

• Der Umgang mit Daten und die damit verbundenen Regeln spielen im Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle (siehe auch UV  

UV 6.2) 

… zum Lebensweltbezug: 

• Mein digitaler Fußabdruck 

Gesamtstundenzahl: ca. 66 Unterrichtsstunden in Jahrgangsstufe 6 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben der Jahrgangsstufen 9 und 10  

Jahrgangsstufe 9  

Unterrichtsvorhaben I: Überall Automaten – Vom Lichtschalter zum Marienkäfer 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

• strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 

• entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI), 

• wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI), 

• interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI). 

 

Inhaltsfelder: Automaten und formale Sprachen 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Aufbau und Wirkungsweise von Automaten 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren die Funktionsweise eines Automaten mit Hilfe eines Zustandsübergangsdiagramms 

(DI), (MKR 6.3) 

• entwickeln einen Automaten für eine konkrete Problemstellung (MI). (MKR 6.3) 

 
Zeitbedarf: ca. 22 Ustd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Anhand des endlichen 
Automaten „Lichtschalter“ werden die Begriffe „Zustand“, „Übergang“, „Sensor“ und „Aktion“, sowie die grafi-
sche Darstellung eines Automaten als Zustandsübergangsdiagramm eingeführt. Diese Begrifflichkeiten werden 
anschließend auf die Elemente in der Programmierumgebung „Kara“ übertragen. Im Rahmen der Program-
mierumgebung kann der Marienkäfer „Kara“ verschiedene Aufgaben lösen. Dabei nimmt die Komplexität der 
Aufgaben immer weiter zu. Die verschiedenen Schwierigkeitsgrade der Aufgaben erlauben besonders gut ein bin-
nendifferenziertes Arbeiten. Die Dokumentation der Lösungen kann auch digital über Screenshots der Zustands-
beschreibungen erfolgen. Sowohl das Programm als auch weiteres Unterrichtsmaterial findet man unter: Swis-
sEduc - Informatik - Kara – Programmieren mit endlichen Automaten. Anschließend werden komplexere Frage-
stellungen mit FLACI bearbeitet. 

Lebensweltbezug: Algorithmik im Alltag - Automatentheorie 

 
  

https://www.swisseduc.ch/informatik/karatojava/kara/
https://www.swisseduc.ch/informatik/karatojava/kara/
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Unterrichtsvorhaben II: Streng geheim – Wir schicken uns Nachrichten 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

• bewerten informatische Sachverhalte kriteriengeleitet, (A), 

• entwickeln Handlungsstrategien für informatische Fragestellungen (A), 

• strukturieren informatische Sachverhalte (MI),  

• wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatik, Mensch und Gesellschaft 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Daten und ihre Codierung  
 Verschlüsselungsverfahren 
 Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 
 Datenschutz und Datensicherheit 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• verwenden Substitutionsverfahren als Möglichkeit der Verschlüsselung (MI),  

• beurteilen verschiedene Verschlüsselungsverfahren unter Berücksichtigung von ausgewählten 
Sicherheitsaspekten (A), (MKR 1.4) 

• erläutern die Prinzipien der Datensicherheit (Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit) und 
berücksichtigen diese beim Umgang mit Daten (A), (MKR 1.4) 

• entwickeln kriteriengeleitet Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden Daten (A). 
 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Nach einer 
grundlegenden Einführung in Software-Strukturen können die Themenbereiche Sicherheitsprobleme 
und Sicherheitsziele im Bereich der digitalen Kommunikation beleuchtet werden (z. B. Phishing-Mails). 
Beispiele hierfür gibt es zahlreich im privaten wie im Berufsleben. Die Sicherheitsziele „Vertraulichkeit, 
Integrität und Verfügbarkeit“ werden hierbei zu zentralen Unterrichtsthemen und von den Schülerinnen 
und Schülern erläutert. Weiterhin wird das Bewusstsein dafür geschärft, wie privat oder öffentlich Nach-
richten in sozialen Medien, in E-Mails oder auf anderen Internetplattformen sind. Fragestellungen kön-
nen dabei z.B. sein: Kann jemand außer dem Empfänger meine E-Mails lesen? Wer kann das? Hand-
lungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden Daten werden entwickelt. Anschließend be-
schäftigen sich die Schülerinnen und Schüler mit kryptographischen Verfahren, um Botschaften zu ver-
schlüsseln. Ein einfaches Beispiel dafür bietet der Cäsar-Algorithmus als Substitutionsverfahren. Die 
Beurteilung dieses Verschlüsselungsverfahrens unter Berücksichtigung  einer möglichen Mustererken-
nung oder  Ermittlung des Schlüssels durch eine Häufigkeitsanalyse führt zum Wunsch nach einem 
polyalphabetischen Chiffrierverfahren. Das Vigenère-Verfahren wird eingeführt, angewendet und ,per 
Häufigkeitsanalyse geknackt. Auch dieses Verfahren wird unter Berücksichtigung einer möglichen Mus-
tererkennung oder Ermittlung des Schlüssels beurteilt. Weitere Aspekte, die für die Beurteilung eine 
Rolle spielen, sind das Verhältnis der Länge des verwendeten Schlüssels zum verschlüsselten Text, 
sowie die Notwendigkeit den Schlüssel zu übermitteln.  Unterstützende Materialien und Webanwendun-
gen findet man unter: 
­ CrypTool-Online - CrypTool Portal 
­ Spioncamp: Krypthografie lernen? So geht's! | Schultech 
­ Alle-Stationen-hintereinander.pdf (uni-wuppertal.de) 
­ inf-schule | Kryptologie » Historische Chiffriersysteme 

Lebensweltbezug: Kennwortsicherheit 

https://www.cryptool.org/de/cto/
https://schultech.de/spioncamp-kryptografie-material-der-universitaet-wuppertal/
https://ddi.uni-wuppertal.de/www-madin/material/spioncamp/dl/Alle-Stationen-hintereinander.pdf
https://www.inf-schule.de/kryptologie/historischechiffriersysteme
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Unterrichtsvorhaben III: Wir präsentieren uns im Internet – Aufbau und Struktur von Webseiten 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

• analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A),  

• strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 

• interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI), 

• erläutern adressatengerecht informatische Sachverhalte (KK), 

• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK), 

• kooperieren im Rahmen des projektorientierten Arbeitens (KK), (MKR 3.1) 

• planen die Dokumentation und Präsentation ihrer Vorgehensweise und Arbeitsergebnisse eigenständig (KK). 

 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Automaten und formale Sprachen; Informatiksysteme; Informatik, Mensch und Gesell-
schaft  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Daten und ihre Codierung 
 Erstellung und Analyse von Quelltexten 
 Anwendung von Informatiksystemen 
 Datenschutz und Datensicherheit 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 

• interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI), 

• beschreiben an ausgewählten Beispielen das Codierungsprinzip von Pixel- und Vektorgrafiken (KK), 

• analysieren Quelltexte auf syntaktische Korrektheit (A/MI),  

• erstellen syntaktisch korrekte Quelltexte in einer geeigneten Dokumentenbeschreibungssprache und in einer 
Programmiersprache (MI),  

• wenden zielgerichtet Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung an (MI), (MKR 1.3) 

• bewerten verschiedene Lizenzmodelle im Hinblick auf Weiterentwicklung und Nutzung digitaler Produkte (A), 
(MKR 4.4) 

• entwickeln kriteriengeleitet Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden Daten (A). (MKR 1.3, 
1.4) 
 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Klassenarbeitsersatzleistung Homepage 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Die Reihe beginnt mit 
einer Einführung in Netzwerkstrukturen. Um den Schülerinnen und Schülern eine alltagsrelevante Anknüpfung zu 
ermöglichen und eine hohe Motivation zu erzeugen, ist dieses Unterrichtsvorhaben projektartig angelegt. Am Ende 
der Reihe steht eine Webseite als individuelles Produkt der Schülerinnen und Schüler. Zunächst müssen jedoch die 
Grundlagen der Beschreibung von Dokumenten und die Formatierung und Aufbereitung von Daten mittels Aus-
zeichnungen eingeführt werden. Dazu können neben den Auszeichnungen selbst auch Formatierungsmöglichkeiten 
mit CSS genutzt werden. Dokumentenbeschreibungssprachen bieten aufgrund der breiten Anwendungsszenarien 
und des Sprachumfangs trotz eines einfachen Einstiegs eine Vielzahl individueller Differenzierungs- und Vertie-
fungsmöglichkeiten. Als grafische Elemente können auch Bilder eingebunden werden. Die Schülerinnen und Schü-
ler präsentieren sich in diesem Alter vielleicht schon im Netz, in jedem Fall haben sie in Ihrem Alltag vielfältige 
Berührungspunkte mit Webseiten und Apps. So ergibt sich einerseits eine direkte Anknüpfung an den Alltag als 
auch die Notwendigkeit auf Möglichkeiten und Pflichten bei der digitalen Veröffentlichung von Daten einzugehen. 
Dabei stehen nicht nur soziale Regeln (Netiquette, Regeln zur Veröffentlichung, Anonymität im Netz, Barrierefrei-
heit), sondern auch rechtliche Pflichten (Datenschutz, Urheberrecht, Lizenzen) im Fokus. 

Lebensweltbezug: Unsere erste eigene Homepage 
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 Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben IV: Imperative Programmierung mit Python 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

• bewerten informatische Sachverhalte kriteriengeleitet (A),  

• strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 

• analysieren Modelle und Implementierungen (MI), 

• entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI), 

• implementieren informatische Modelle (MI), 

• beurteilen Modelle und Implementierungen hinsichtlich der Lösung einer Problemstellung (MI), 

• wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI), 

• identifizieren informatische Sachverhalte in komplexen Anwendungsbereichen (DI), 

• veranschaulichen informatische Sachverhalte (DI), 

• interpretieren Ergebnisse von Implementierungen (DI), 

• interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI), 

• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Algorithmen; Automaten und formale Sprachen; Informatiksysteme 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 
 Algorithmen und algorithmische Grundkonzepte 
 Variablen  
 Implementation von Algorithmen 
 Erstellung und Analyse von Quelltexten 
 Anwendung von Informatiksystemen 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• verarbeiten Daten mit einer Programmiersprache unter Berücksichtigung logischer und 

arithmetischer Operationen (MI), 

• wählen geeignete Datentypen im Kontext eines Anwendungsbeispiels aus (MI), 

• interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI), 

• überprüfen algorithmische Eigenschaften (Endlichkeit der Beschreibung, Eindeutigkeit, 
Terminierung) in Handlungsvorschriften (A), (MKR 6.1) 

• stellen Algorithmen in verschiedenen Repräsentationen dar (DI), (MKR 6.3) 

• entwerfen und implementieren Algorithmen unter Verwendung von Variablen verschiedener Typen 
und unter Berücksichtigung des Prinzips der Modularisierung (MI), (MKR 6.1, 6.2, 6.3) 

• kommentieren, modifizieren und ergänzen Quelltexte von Programmen nach Vorgaben (MI), (MKR 
6.3) 

• erläutern die Möglichkeit der Werteübergabe mithilfe von Parametern (MI), (MKR 6.1) 

• überprüfen die Wirkungsweise eines Algorithmus durch zielgerichtetes Testen bei der Lösung 
gleichartiger Probleme (MI), (MKR 6.2, 6.4) 

• beurteilen die Problemangemessenheit verwendeter Algorithmen (MI), (MKR 6.4) 

• erläutern die Begriffe Syntax und Semantik einer Programmiersprache an Beispielen (KK), 

• analysieren Quelltexte auf syntaktische Korrektheit (A/MI), (MKR 6.3) 

• erstellen syntaktisch korrekte Quelltexte in einer geeigneten Dokumentenbeschreibungssprache 
und in einer Programmiersprache (MI), (MKR 6.3) 

• wenden zielgerichtet Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung an (MI). (MKR 1.3) 
 

Zeitbedarf: ca. 28 Ustd. 
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Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung:  Klassenarbeitsersatzleistung Roboter 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Verbindli-
che Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: Die Fachkonferenz hat sich auf die text-
orientierte Programmiersprache Jython mit dem browserbasierten Python-Editor https://webtigerjy-
thon.ethz.ch/ geeinigt. Um den Einstieg in die Verwendung einer textorientierten Programmiersprache 
zu erleichtern, wird zunächst die von Python zur Verfügung gestellte Turtlegrafik verwendet. Anschlie-
ßend können andere imperative Python-Programme zu verschiedenen Problemstellungen entworfen 
und implementiert werden. Programmablaufpläne werden verwendet, um die Funktionsweise von Pro-
grammen zu verdeutlichen und Programme oder Methoden zu entwickeln. Die Modularisierung von Al-
gorithmen und Programmen erfolgt durch die Verwendung bzw. Implementation von Methoden. Para-
meterübergaben werden an verschiedenen Beispielen erläutert. Zu mehreren Problemstellungen wird 
die Problemangemessenheit der verwendeten Algorithmen beurteilt. Um Werte zu speichern werden 
Variablen verschiedener Typen verwendet. Da in Python Variablen nicht deklariert werden müssen, kann 
die Weiterverarbeitung von Benutzereingaben einen Anlass bieten, Variablentypen zu thematisieren und 
im Kontext eines Anwendungsbeispiels geeignete Datentypen auszuwählen. Ausgehend von einem 
nicht terminierenden Programm können einige Handlungsvorschriften und Programmteile auf algorith-
mische Eigenschaften (Endlichkeit der Beschreibung, Eindeutigkeit, Terminierung) überprüft werden. 
Zielgerichtetes Testen und die Analyse von Quelltexten auf syntaktische Korrektheit kann sowohl bei der 
Implementation selbst entwickelter Programmteile als auch im Zusammenhang mit der Überprüfung der 
Wirkungsweise vorgegebener Algorithmen erfolgen. Insgesamt wird zu mindestens einer Problemstel-
lung projektorientiert gearbeitet. Die Fachkonferenz hat sich darauf geeinigt, innerhalb dieses Kapitels 
einen Exkurs zum Thema Robotik anzubieten. 

Lebensweltbezug: Wir programmieren einen Roboter mit Python. 
 

Unterrichtsvorhaben V: Logische Schaltungen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

• analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A),  

• bewerten mögliche Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen (A), 

• strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 

• analysieren Modelle und Implementierungen (MI), 

• entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI), 

• beurteilen Modelle und Implementierungen hinsichtlich der Lösung einer Problemstellung (MI), 

• veranschaulichen informatische Sachverhalte (DI), 

• interpretieren Ergebnisse von Implementierungen (DI), 

• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatiksysteme; Informatik, Mensch und Gesellschaft 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 
 Anwendung von Informatiksystemen 
 Logische Schaltungen 
 Informatiksysteme in der Lebens- und Berufswelt 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI), 

• identifizieren für (vernetzte) Informatiksysteme kriteriengeleitet Anwendungsbereiche in der Lebens- 
und Berufswelt (A), 

https://webtigerjython.ethz.ch/
https://webtigerjython.ethz.ch/
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• erstellen und simulieren logische Schaltungen mithilfe digitaler Werkzeuge (MI), 

• bewerten eine logische Schaltung hinsichtlich ihrer Funktionalität (A), 

• diskutieren Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen an ausgewählten Beispielen aus 
der Berufswelt (A/KK). (BNE - 9) 
 

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Nach einer 
grundlegenden Einführung in die Grundlagen der Hardware sowie in das Binärsystem werden mithilfe 
geeigneter Simulationssoftware (z.B. LogicSim) logische Schaltungen erläutert. Die Lernenden, unter-
suchen die Funktion der grundlegenden Gatter AND, OR, XOR und NOT. In einfachen Anwendungs-
kontexten werden Schalttabellen bzw. Schaltungen entwickelt und ineinander überführt. Weiter werden 
logische Schaltungen hinsichtlich ihrer Funktionalität getestet und bewertet und Ausgaben von Schalt-
netzen interpretiert.  Schaltungen für verschiedene Steuerungen (z.B. Türöffner, Fahrstühle Beleuchtun-
gen, Zähler, Sonnenschutzsysteme, Heizungsregler, Bahn- oder Flugsicherungssysteme) werden als 
Ausgangspunkte genutzt, um kriteriengeleitet Anwendungsbereiche für einfache und vernetzte Informa-
tiksysteme in der Lebens- und Berufswelt zu identifizieren und an ausgewählten Beispielen aus der Be-
rufswelt die Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen auch in Hinblick auf eine nachhaltige 
Entwicklung diskutiert. Um zu verdeutlichen, wie ein Rechenwerk funktioniert, simulieren die Lernenden 
Halb- und Volladdierer und kombinieren diese zu einem 4-Bit-Addier- und Subtrahierwerk. 

Lebensweltbezug: Logik braucht man immer! 

 

Unterrichtsvorhaben VI: Künstliche Intelligenz – Drei Methoden des maschinellen Lernens zum datenbasierten 
Problemlösen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler   

• analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A), 

• bewerten mögliche Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen (A), 

• entwickeln Handlungsstrategien für informatische Fragestellungen (A), 

• erläutern adressatengerecht informatische Sachverhalte (KK), 

• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK). 

 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatiksysteme; Informatik, Mensch und Gesellschaft 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 überwachtes Lernen  
 unüberwachtes Lernen 
 bestärkendes Lernen 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Anwendungsbeispiele künstlicher Intelligenz zum überwachten, unüberwachten und 

bestärkenden Lernen (KK), 

• beschreiben die grundlegende Funktionsweise maschinellen Lernens (überwacht, unüberwacht, 
bestärkend) in verschiedenen Anwendungsbeispielen (KK), (MKR 6.1) 

• ordnen begründet die Methoden des maschinellen Lernens (überwachtes Lernen, unüberwachtes, 
bestärkendes Lernen) verschiedenen Anwendungsbeispielen zu (A), 

• analysieren den Einfluss von Trainingsdaten auf die Ergebnisse eines Verfahrens maschinellen 
Lernens (A). (MKR 6.4) 
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Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 
Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Das Unterrichtsvorhaben knüpft an das Unterrichts-
vorhaben zu Künstlicher Intelligenz in Jahrgang 6 an. Ausgehend von der Lebens- und Erfahrungswelt der Lerngruppen werden in der Klasse 
10 Anwendungsbeispiele von KI-Systemen gesammelt, strukturiert und durch die Lehrkraft ergänzt. Für das überwachte Lernen werden die 
Grundideen aus der Klasse 6 zur Entwicklung eines Entscheidungsbaumes wiederholt und gefestigt (z. B. „Quartett-Kartenspiel“ zu den Le-
bensmitteln, vgl. https://www.prodabi.de/silp56-entscheidungsbaeume/ und „ein neuronales Netz aus Menschen“, vgl. https://www.sci-
ence-on-stage.de/sites/default/files/material/anweisungen_neuronales-netz-als-enaktives-modell.pdf). Dabei wird auch der Einfluss der 
Trainingsdaten auf die Ergebnisse analysiert. Die Grundidee des unüberwachten Lernens zum Clustern von Daten wird mithilfe der Unplugged-
Aktivität „Goldrush“ eingeführt (vgl. https://computingeducation.de/proj-snaip-B/). Diese Grundidee kann später auf einen eigenen Daten-
satz  angewandt werden. Die Grundidee des bestärkenden Lernens  wird mithilfe der Unplugged-Aktivität „Mensch, Maschine!“-Spiel (vgl. 
https://www.prodabi.de/mensch-maschine-spiel/) oder der interaktiven Webseite (vgl. https://www.stefanseegerer.de/schlag-das-kroko-
dil/) eingeführt.  
Weitere Materialien findet man unter:  
­ Seegerer, S., Michaeli, T., & Romeike, R. (2020). So lernen Maschinen. LOG IN - Informatische Bildung und Computer in 

der Schule, 193-194, 25-29. 
­ https://computingeducation.de/pub/2020_Seegerer-Michaeli-Romeike_LOGIN.pdf 
­ https://computingeducation.de/c5cc6feaa24720ab18da2d5a7b53b081/SoLernenMaschinen.pdf 

Lebensweltbezug: Mehr als nur ChatGPT!° 

Summe Jahrgangsstufe 9 / 10: 144 Stunden 

https://www.prodabi.de/silp56-entscheidungsbaeume/
https://www.science-on-stage.de/sites/default/files/material/anweisungen_neuronales-netz-als-enaktives-modell.pdf
https://www.science-on-stage.de/sites/default/files/material/anweisungen_neuronales-netz-als-enaktives-modell.pdf
https://computingeducation.de/proj-snaip-B/
https://www.prodabi.de/mensch-maschine-spiel/
https://www.stefanseegerer.de/schlag-das-krokodil/
https://www.stefanseegerer.de/schlag-das-krokodil/
https://www.aiunplugged.org/
https://cris.fau.de/converis/publicweb/publication/236184567
https://computingeducation.de/c5cc6feaa24720ab18da2d5a7b53b081/SoLernenMaschinen.pdf
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 
die Fachkonferenz Informatik die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grunds-
ätze beschlossen. 
Die Lehrerkonferenz hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms als überfachliche 

Grundsätze für die Arbeit im Unterricht beschlossen, dass als Maßstab für die kurz- und mit-

telfristige Entwicklung der Schule die im Referenzrahmen Schulqualität NRW formulierten Kri-

terien und Zielsetzungen gelten sollen. Gemäß dem Schulprogramm sollen insbesondere die 

Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im Mit-

telpunkt stehen. Die Fachgruppe vereinbart, der individuellen Kompetenzentwicklung (Refe-

renzrahmen Schulqualität, Kriterium 2.2.1) besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Die Pla-

nung und Gestaltung des Unterrichts soll sich deshalb an der Heterogenität der Schülerschaft 

orientieren (Referenzrahmen Schulqualität, Kriterium 2.6.1). In Verbindung mit dem fachlichen 

Lernen legt die Fachgruppe außerdem besonderen Wert auf die kontinuierliche Ausbildung 

von überfachlichen personalen und sozialen Kompetenzen (Referenzrahmen Schulqualität, 

Kriterium 1.2.1). 

Unter Berücksichtigung der überfachlichen Leitlinien hat die Fachkonferenz Informatik darüber 

hinaus die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze beschlossen.  

fachdidaktische und fachmethodische Grundsätze: 

• Der Unterricht orientiert sich am aktuellen Stand der Informatik. Dazu beschäftigen sich 
die Schülerinnen und Schüler auch mit aktuellen Informatiksystemen und deren Weiter-
entwicklungen. 

• Der Unterricht ist problemorientiert, soll von realen Problemen ausgehen, sich auf solche 
rückbeziehen und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Schülerinnen und Schü-
ler an. 

• Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

• Der Unterricht ist handlungsorientiert, d.h. projekt- und produktorientiert angelegt. 

• Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, informatische 
Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen und Projekten zu er-
kennen. 

• Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und wird deshalb, falls möglich, fach- und 
lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt. 

• Der Unterricht beinhaltet reale Begegnung sowohl an inner- als auch an außerschulischen 
Lernorten. 

• Im Unterricht werden sowohl für die Schule didaktisch reduzierte als auch reale Informa-
tiksysteme aus der Berufs- und Lebenswelt eingesetzt. 

• Der Unterricht leistet einen wichtigen Beitrag zur Vorbereitung auf Ausbildung und Beruf 
und zeigt informatikaffine Berufsfelder auf. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Schulische Leistungsbewertung steht im Spannungsfeld pädagogischer und gesellschaftlicher 
Zielsetzung. 
Unter pädagogischen Gesichtspunkten hat sie vornehmlich das Individuum im Blick. Hier soll 
sie über den Leistungszuwachs rückmelden und dadurch die Motivation für weitere Anstren-
gungen erhöhen. Sie ermöglicht den Schülerinnen und Schülern ihre noch vorhandenen fach-
lichen Defizite wie auch ihre Stärken und Fähigkeiten zu erkennen um dadurch ein realisti-
sches Selbstbild aufzubauen. Sie ist Basis für gezielte individuelle Förderung. 
Die Fachkonferenz hat auf Grundlage von §48 SchulG sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans In-

formatik im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden, 

verbindlichen Grundsätze zur Leistungsbewertung und -rückmeldung beschlossen. Es wird 

zwischen schriftlichen und sonstigen Leistungen unterschieden. 

Grundsätze der Leistungsbewertung  
Die Fachkonferenz Informatik legt die Kriterien für die Leistungsbewertung fest. Die Lehrerin-
nen und Lehrer machen diese Kriterien den Schülerinnen und Schülern transparent.  
Es gelten folgende Grundsätze der Leistungsbewertung:  

• Lernerfolgsüberprüfungen sind ein kontinuierlicher Prozess. Bewertet werden alle im Zu-
sammenhang mit dem Unterricht erbrachten Leistungen (schriftliche Arbeiten, mündliche 
Beiträge, praktische Leistungen).  

• Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht geförderten Kompetenzen. 

• Die Lehrperson gibt den Schülerinnen und Schülern im Unterricht hinreichend Gelegen-
heit, die entsprechenden Anforderungen der Leistungsbewertung im Unterricht in Umfang 
und Anspruch kennenzulernen und sich auf sie vorzubereiten.  

• Bewertet werden der Umfang, die selbstständige und richtige Anwendung der Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie die Art der Darstellung.  

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Schriftliche Arbeiten (Klassenarbeiten oder Projektarbeiten inkl. Dokumentation) dienen der 
Überprüfung der Lernergebnisse einer vorausgegangenen Unterrichtsreihe. Sie sind so anzu-
legen, dass Sachkenntnisse und methodische Fertigkeiten nachgewiesen werden können. Sie 
bedürfen einer angemessenen Vorbereitung und verlangen klare Aufgabenstellungen. Im Um-
fang und Anforderungsniveau sind schriftliche Arbeiten abhängig von den kontinuierlich an-
steigenden Anforderungen entsprechend dem Lehrplan.  
Die Anzahl und Dauer der schriftlichen Arbeiten im Fach Informatik hat die Fachkonferenz im 
Rahmen der Vorgaben der APO–SI für den Wahlpflichtbereich wie folgt festgelegt: 

Jahrgangsstufe Arbeiten pro Schuljahr Dauer (in U-Stunden) 

9 4 1-2 

10 4 1-2 

 
Die Verteilung der Arbeiten auf das Jahr ergibt sich aus der Länge der Schulhalbjahre. In der 
Regel werden die Termine der Klassenarbeiten aller Wahlpflichtfächer zentral durch die 
Koordination der Mittelstufe vorgegeben. 
Grundsätzlich ist es möglich pro Schuljahr eine Projektarbeit als schriftliche Arbeit zu werten. 
Projektarbeiten können auch auf mehrere Unterrichtsstunden verteilt angefertigt werden. 



 

  34 

Grundlage der Projektbewertung ist die Dokumentation der Projektarbeit. Vorgaben hierzu 
werden je nach gestellter Arbeit den Schülerinnen und Schülern mitgeteilt. 
Klassenarbeiten können mit einem theoretischen und einem praktischen Anteil versehen 
werden. Es ist darauf zu achten, dass nicht nur die Richtigkeit der Ergebnisse und die 
inhaltliche Qualität, sondern auch die angemessene Form der Darstellung unabdingbare 
Kriterien der Bewertung der geforderten Leistung sind. 
Es wird empfohlen, die Klassenarbeiten in angemessenem Vorlauf zum Klassenarbeitstermin 
zu konzipieren, damit Zeit bleibt, die Schülerinnen und Schüler auf alle zu überprüfenden 
Kompetenzen vorzubereiten – auch auf solche, die nicht Schwerpunkte der Klassenarbeit sind. 
Die Arbeiten werden mithilfe eines Punkterasters bewertet. Die Notengebung orientiert sich 
an folgendem Schema: 

Note 
ungenü-

gend 
mangel-

haft 
ausrei-
chend 

befriedi-
gend 

gut sehr gut 

Punktean-
teil 

0% - 24% 25% - 49% 50% - 63% 64% - 78% 79% - 91% 
92% - 
100% 

 
Die Korrektur der schriftlichen Leistungen erfolgt transparent anhand eines Erwartungshori-
zontes. Klassenarbeiten werden zeitnah zurückgegeben und besprochen. 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Den Schülerinnen und Schülern werden die Kriterien zum Bewertungsbereich sonstige Leis-
tungen zu Beginn des Schuljahres genannt. 
Bei der Unterrichtsgestaltung sind den Schülerinnen und Schülern hinreichend Möglichkeiten 
zur Mitarbeit zu eröffnen, z.B. durch 

• Beteiligung am Unterrichtsgespräch 

• Zusammenfassungen zur Vor- und Nachbereitung des Unterrichts 

• Präsentation von Arbeitsergebnissen 

• Mitarbeit in Partner- und Gruppenarbeitsphase 

• Schriftliche Bearbeitung von Aufgaben im Unterricht 

• Führen eines Lernblogs zur Dokumentation der Unterrichtsinhalte 

• Praktische Leistungen am Computer als Werkzeug im Unterricht 

• Protokolle und Referate 

• Kürzere Projektarbeiten 

• Lernerfolgsüberprüfungen und schriftliche Übungen 

Der Bewertungsbereich „sonstige Leistungen“ erfasst die Qualität und Kontinuität der Bei-
träge, die die Schülerinnen und Schüler im Unterricht erbringen. Diese Beiträge sollen unter-
schiedliche mündliche und schriftliche Formen in enger Bindung an die Aufgabenstellung, die 
inhaltliche Reichweite und das Anspruchsniveau der jeweiligen Unterrichtseinheit umfassen. 

III. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler trans-

parent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für 

die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 
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• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

• Sachliche Richtigkeit 

• Angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Präzision 

• Differenziertheit der Reflexion 

• Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung findet in mündlicher oder schriftlicher Form statt. Sie kann auch an 
Eltern- und/oder Schülersprechtagen oder in Form von individuellen Lern-/Förderempfehlun-
gen erfolgen. 

V. Bildung der Zeugnisnote 

In die Note gehen alle im Unterricht erbrachten Leistungen ein. Dabei nimmt die Beurteilung 
der schriftlichen Leistungen den gleichen Stellenwert wie die sonstigen Leistungen ein. Zudem 
ist bei der Notenfindung die individuelle Lernentwicklung der Schülerinnen und Schüler ange-
messen zu berücksichtigen.  
 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Da das Gymnasium zurzeit nicht über ein Lehrwerk verfügt, in dem die beschlossenen Unter-
richtsvorhaben ausreichend Berücksichtigung finden, arbeiten die Lehrkräfte mit selbst zu-
sammengestellten Materialien. Diese befinden sich an zentraler Stelle (Intranet). 

 

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

3.1 Bezug zu den Rahmenvorgaben des Medienkompetenzrahmens 

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachstehenden 
Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umset-
zung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei den 
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Materialien handelt es sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur Orien-
tierung allgemeine Informationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des Medien-
kompetenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den unterrichtsspezifi-
schen Vorhaben eingebunden werden können: 
 
 
Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 
Umgang mit Quellenanalysen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letzten 
Zugriffs: 31.01.2020) 
Erstellung von Erklärvideos: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/erklaervideos-im-unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 
Erstellung von Tonaufnahmen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum 
des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 
Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 
Rechtliche Grundlagen  
Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkompetenzrah-
men.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-con-
tent/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 
Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 
Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.medienbera-
tung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ (Datum 
des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 
 

3.2 Bezug zu den Rahmenvorgaben Verbraucherbildung an Schulen 

Bezüge sind farblich grün markiert.  

3.3 Absprachen zu fächerübergreifenden und/oder fächerverbindenden Unter-
richtsvorhaben 

Die Fachkonferenz Informatik hat sich im Rahmen des Schulprogramms für einige zentrale 
Schwerpunkte entschieden, die vorrangig zu folgenden fach- und unterrichtsübergreifenden 
Entscheidungen geführt haben: 

Robotik-AG 
Die Fachschaft arbeitet an einer Robotik-AG als zusätzliches Förderangebot über den Einsatz 
der Lego-Roboter im Unterricht hinaus. 
  

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://zumpad.zum.de/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
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3.4 Absprachen über Teilnahme an Projekten / Exkursionen 

Wettbewerbe 
Die Schule beteiligt sich am bundesweiten Wettbewerb „Informatik Biber“. Dieser wird in al-
len Informatikkursen jahrgangsübergreifend durchgeführt. Darüber hinaus können sich inte-
ressierte Schülerinnen und Schüler am Jugendwettbewerb Informatik beteiligen.  

 

4. Qualitätssicherung und Evaluation 
Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 
Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan verein-
barten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. 
Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzep-
tion von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirk-
samkeit beurteilt werden. Im Sinne eines Entwicklungsprozesses werden die Unterrichtsma-
terialien kontinuierlich überarbeitet und auch im Sinne einer Differenzierung weiterentwi-
ckelt. In diesem Zusammenhang werden Diagnosewerkzeuge erstellt, um den Kompetenzer-
werb gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern zu überprüfen.  
Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmä-
ßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie di-
daktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materi-
alien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe 
vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 
Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitäts-
entwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qua-
lität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler als Experten 
für Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de, Datum des letzten Zugriffs: 26.07.2022).  
Überarbeitungs- und Planungsprozess 
Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahres-
beginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert 
sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als In-
strument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s. u.) arbeiten 
die Lehrkräfte die Änderungsvorschläge in den schulinternen Lehrplan und in die entsprechen-
den Dokumente ein. Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an 
die Schulleitung und u. a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche 
Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 
Evaluation 
Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind 
die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 
können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 
Qualitätssicherung des Faches bei. 

http://www.sefu-online.de/
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Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergange-
nen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwendige Kon-
sequenzen formuliert. 

5. Anlage 
Keine Anlage 


